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Liebe Leserinnen
und Leser!

Nahezu die Hälfte aller Österreicher im
Alter von 25 bis 64 Jahren bildet sich
weiter. Das zeigt die Erwachsenenbil-

dungserhebung 2011/12 der Statistik Austria.
Unter den Hochschulabsolventen ist die Quote
mit 68,9 Prozent besonders hoch, bei Matu-
ranten und Absolventen einer Berufsbilden-
den Mittleren Schule (BMS) liegt sie bei knapp
53 Prozent, und gerade für diese Zielgruppen
bietet die Montanuniversität ein vielfältiges
Angebot.
Weiterbildung ist für die Wirtschaft, die Wis-
senschaft und unsere Gesellschaft ein wesent-
licher Wettbewerbsfaktor. Dies untermauern
auch zahlreiche Studien. So legt „Europa
2020“ in seiner Strategie Wachstum durch
Wissen fest. Die Industrie definiert Bildung,
Wissenschaft, Forschung und Innovation als
wichtigste Ressourcen für Wettbewerbsfähig-
keit und Wachstum.

Universitäre Weiterbildung stützt sich dabei
auf die neuesten Errungenschaften in der
Forschung. Daher ist sie eine besonders effiziente Form des Wissenstransfers, damit
Unternehmen leistungs- und konkurrenzfähig bleiben, und deren Mitarbeiter Fachberei-
che vertiefen, erweitern und up to date bleiben können.

Die Österreichische Universitätenkonferenz definiert in einem Positionspapier die
Grundsätze und Empfehlungen zum Weiterbildungsangebot an Universitäten. Die darin
festgelegten Qualitätsstandards dienen zur Orientierung in den vielfältigen Weiterbil-
dungsangeboten. Forschungsbezug, Reflexion, wissenschaftlicher Diskurs und ein hoher
Anteil an eigenständiger Leistung der Studierenden sind charakteristisch für universitä-
res Lernen und Wissen.
Die Montanuniversität Leoben hat all ihre Weiterbildungsangebote nach diesen Krite-
rien ausgerichtet und erfüllt somit Anforderungen auf höchstem Niveau – für
unsere Wirtschaft, unsere Wissenschaft und unsere Gesellschaft.

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.
Wilfried Eichlseder, Rektor der
Montanuniversität Leoben.
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10 GUTE GRÜNDE FÜR DIE WEITERBILDUNG IN LEOBEN

Die Uni selbst und ihr Umfeld an sich
l Hervorragender Ruf:

Die Montanuni ist bei zahlreichen Ran-
kings in Top-Positionen gelistet.

l Überschaubare Uni:
Gerade bei den Weiterbildungen
sind Kleingruppen gewährleistet.

l Spezialisten auf Topniveau:
Ihre Vortragenden sind kompetente
Ansprechpartner während und nach
der Weiterbildung.

l Moderne Infrastruktur:
Der gesamte Campus bietet hoch-
moderne Ausstattungen.

Gründe für Unternehmen
l Wettbewerbsfähigkeit für ihr Unternehmen:

Weiterbildung ist eine der
wichtigsten Ressourcen für Wett-
bewerbsfähigkeit und Wachstum.

l Immer am Ball der Zeit:
Durch die Vermittlung der neuesten
Forschungserkenntnisse sind die
Mitarbeiter up to date.

l Praxisnähe:
Die Weiterbildungen stellen sich
besonders auf den Bedarf der
Wirtschaft und der Industrie ein.

Gründe für Mitarbeiter
l Neue Perspektiven:

Aufgrund neuer Erkenntnisse und
zusätzlichen Wissens.

l Aufstiegschancen:
Durch zusätzliches Know-how.

l Das Alumni-Netzwerk:
Bleibt während und nach der
Weiterbildung das Netzwerk und
eine Basis zum gegenseitigen
Austausch.

WEITERBILDUNG IN LEOBEN – LOKAL STUDIEREN – GLOBAL AGIEREN

Die Montanuniversität Leoben beschäftigt
sich in ihren Forschungsarbeiten mit
Themen der Zukunft. Diese ziehen sich

durch alle Bereiche entlang der Wertschöp-
fungskette – ob es um Rohstoffe, Energie, Werk-
stoffe, Produkte und Prozesse oder um Recyc-
ling geht.
In der Weiterbildung wird dieses Know-how
aus den aktuellen Forschungsergebnissen wei-
tergegeben. Entsprechend breit gestaltet sich
auch die Palette dieses Angebots.

Im Tunnelbau ist etwa eines der aktuellen The-
men die Verwertung des Tunnelausbruchs an-
statt dessen Deponierung. Im Energiebereich
beschäftigt man sich mit der Speicherung ins-
besondere von Wind- und Sonnenenergie. Im
Produktbereich ist mit 3-D-Druckern bereits das
Plotten von metallischen Werkstoffen möglich.
Neu wird mit einem Lehrgang der Fokus auf
das Thema Korrosion gelegt. Und im MBA-Pro-
gramm werden Führungskräfte auf Manage-
mentaufgaben der Zukunft vorbereitet.

THEMEN DER ZUKUNFT
Das Forschungs-Know-how der Montanuniversität Leoben zu
Zukunftsthemen wird im Rahmen von Weiterbildungen vermittelt.

WEITERBILDUNG
Zukunftsthemen
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Führungsinstrumente. „Ein wesentliches
Kriterium für den Manager der Zukunft ist die
schnelle Entscheidungsfähigkeit trotz hoher
Komplexität“, meint Hubert Biedermann. Im
MBA-Programm erlernen die Teilnehmer das
gesamte Führungsinstrumentarium und die
fachliche Basis für solche raschen Entschei-
dungen, indem es die einzelnen Management-
systeme in jener Komplexität zusammenführt,
wie sie in der Praxis gegeben ist. Biedermann:
„Das Programm ist in der Zeit der Ausbildung
faktisch wie ein Coaching auf dem Weg nach
oben, das bis zum Abschluss perfektioniert
wird.“

Erfolgsorientiert. Dass dieses Programm
ein wesentlicher Baustein für den beruflichen
Erfolg ist, bestätigen letztlich auch die Absol-
venten. Viele berichten, dass sie diese Ausbil-
dung zu erfolgreichem Management befähigt.
Außerdem meinen Bewerber, dass dieses Stu-
dium einen klaren Vorsprung auf dem Arbeits-
markt sichert, da eine breite Managementaus-
bildung mit einem starken Fokus auf Nach-
haltigkeit und Stakeholder-Orientierung von
immer mehr Unternehmen geschätzt wird. 

Dass der Universitätslehrgang „Gene-
ric Management“ der Montanuniver-
sität Leoben unter den postgradua-

len Managementprogrammen eine besonde-
re Stellung einnimmt, meint man nicht al-
lein in Leoben: Der Lehrgang belegt alljähr-
lich eine Topposition unter den heimischen
Anbietern von Executive MBAs. Führungs-
kräfte der Wirtschaft geizen ebenfalls nicht
mit Anerkennung: „Der Leobner MBA hebt
sich klar von den üblichen Angeboten ab.
Er verbindet die wesentlichen MBA-Inhal-
te mit aktuellsten Themengebieten zu einem
ganzheitlichen Führungsmodell“, meint etwa
Helmut Langanger, ehemaliger Vorstand der
OMV. Das Qualitätsgütesiegel der internationa-
len Akkreditierungsgesellschaft FIBAA bestä-
tigt ebenfalls den hohen Qualitätsstandard des
Lehrganges.

Ganzheitlich. Wesentlicher Grund für diesen
Erfolg ist, dass der MBA auf der Zusammen-
führung einzelner Managementsysteme zu
einem ganzheitlichen, übergeordneten Ma-
nagement (Generic Management) basiert. Die
Ausbildung bezieht die Themen Total Quality
Management (TQM), Umwelt-, Nachhaltig-
keits-, Energiemanagement sowie Sicher-
heits- und Risikomanagement ein. „Generic

Management ist ein Führungsansatz zur Ko-
ordination unternehmensinterner und -exter-
ner Anforderungen unter Beachtung dynami-
scher und komplexer Prozesse und dient einer
nachhaltigen Unternehmensentwicklung und
Wertsteigerung“, erläutert Universitätsprofes-
sor Biedermann, der wissenschaftliche Leiter
des Lehrgangs. Das Programm richtet sich vor
allem an Personen, die aus technischen oder
naturwissenschaftlichen Bereichen kommen
und die fachlichen und persönlichen Tools für
Managementaufgaben erwerben wollen. „Das
MBA-Programm ist eine Managementausbil-
dung an der Schnittstelle von Wirtschaft und
Technik. Dies ist gleichzeitig das wichtigste
Differenzierungsmerkmal zu anderen Ausbil-
dungen.“

Praxisnah. Mit seiner Praxisorientierung er-
möglicht der Lehrgang die rasche Umsetzung
der gewonnenen Erkenntnisse in den berufli-
chen Alltag. Dafür sorgen unter anderem Pra-
xisbeispiele, Cases und Diskussionen gemein-
sam mit Führungskräften aus der Industrie, der
durchgängige Einsatz einer Modellfirma als
Unterrichts-Tool und die Ausrichtung der Mas-
ter Thesis auf Themen, die über die Teilnehmer
direkt aus den Unternehmen kommen. Interna-
tionalität spielt ebenfalls eine große Rolle.

WEITERBILDUNG
MBA Generic Management

Voraussetzungen: Abschluss einer technischen,
naturwissenschaftlichen, montanistischen, sozial-
und wirtschaftswissenschaftlichen, medizinischen
oder juristischen Studienrichtung oder Nachweis
des Abschlusses eines gleichwertigen ausländi-
schen Bachelorstudiums; Berufspraxis im Ausmaß
von mindestens zwei Jahren
Lehrgangsleitung: o. Univ.-Prof. Dipl. Ing. Dr.
Hubert Biedermann
Kurssprachen: Deutsch und Englisch
Abschluss: akademischer Grad Master of
Business Administration (MBA ). Der Abschluss
inkludiert weiters den Erwerb zweier international
anerkannter Zertifikate im Bereich des Qualitäts-
und Umweltmanagements
Dauer: 4 Semester berufsbegleitend
Nächster Start: 15. Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 23.600 € exklusive
Reise- und Aufenthaltskosten
Informationen: Margit Ambrosch
Tel.: +43/(0)3842/402-6001
http://mba.unileoben.ac.at

INFORMATION

COACHING AUF DEM WEG NACH OBEN
Die einzelnen Managementsysteme werden zu einem
ganzheitlichen Management zusammengeführt.
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In einer immer stärker werdenden wettbe-
werbsorientierten Welt sind kundengerechte
und innovative Produkte der Schlüssel für den

Unternehmenserfolg. Solche Produkte entstehen
allerdings keineswegs zufällig, sondern sie sind
das Resultat von bewusst gesteuerten, effekti-
ven und effizienten Entwicklungsprozessen. Mit
dem Universitätslehrgang „Produktentwicklung“
will die Montanuniversität Leoben jenes inter-
disziplinäre Wissen vermitteln, das Grundlage
einer solchen erfolgreichen Produktentwick-
lung ist.

Umfassend. Der zweisemestrige Lehrgang
richtet sich an qualifiziertes Fachpersonal und
Führungskräfte im Bereich der Produktent-
wicklung. Stärke des Lehrgangs ist die um-
fassende Behandlung aller mit der Produktent-
wicklung zusammenhängenden Themen. „Der
Lehrgang gibt einen sehr guten Überblick über
die relevanten Bereiche der Produktentwick-
lung“, meint Markus Pollhamer von Fronius
International in Wels, der diesen Lehrgang be-
reits absolviert hat.
Die Palette der Themen reicht von Kreativi-
täts- und Innovationsmethoden, Industrial
Design und Produktauslegung bis zur Auswahl
von Werkstoffen und Fertigungsverfahren.
Die für die Produktentwicklung existieren-
den rechtlichen Rahmenbedingungen werden
ebenfalls ausführlich behandelt. Dazu zählen
etwa Schutzrechte und Schutzrechtstrategien,
Normen zur Produktentwicklung, Fragen der
Produkthaftung oder die Sicherung der Pro-
duktqualität. Da ein gutes Produkt letztlich
eine ökonomische Basis braucht, stehen Busi-
nessplan und Businessmodelle sowie Marke-
ting und Vertrieb ebenfalls im Curriculum des
Lehrgangs. Die postgraduale Ausbildung der
Montanuniversität Leoben verknüpft damit
in idealer Weise technisches Wissen mit wirt-
schaftlichem Know-how.

Praxisnah. Großer Wert wird auf die Umsetz-
barkeit der Inhalte in die Praxis gelegt. Deshalb
wird das theoretische Wissen durch zahlreiche
Fallbeispiele und Gruppenübungen ergänzt. Für
den Praxisbezug sorgen außerdem namhafte
Vortragende mit langjähriger Erfahrung aus
Industrie und Wirtschaft sowie der Montanuni-
versität Leoben. Letztlich kann der Studierende

ERFOLGSPRODUKT IST KEIN ZUFALL
Das technische Wissen und das wirtschaftliche Know-how für die
gezielte Entwicklung erfolgreicher Produkte lässt sich lernen.

nicht nur zu entwickeln, sondern auch um-
fassend für die Markteinführung vorzuberei-
ten und sie dabei ihren ganzen Lebenszyklus
lang zu begleiten. „Es kommen zahlreiche
Tools zur Anwendung, die bei der praktischen
Umsetzung in unterschiedlichen Phasen des
Entwicklungsprozesses helfen, die richtigen
Entscheidungen abzuleiten“, erklärt Markus
Pollhamer.

Voraussetzungen: Abschluss eines Bachelor-,
Master- oder Diplomstudiums an einer inländischen
oder ausländischen Universität oder Fachhoch-
schule oder der Nachweis einer gleichzuhaltenden
Qualifikation.
Lehrgangsleitung: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Bruno Buchmayr
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Universitätszertifikat für Produktent-
wicklung
Dauer: 2 Semester berufsbegleitend
Nächster Start: April 2015
Teilnahmegebühr: 6900 € exklusive Reise- und
Aufenthaltskosten
Informationen: DI Jürgen Löschnauer
Tel.: +43/(0)3842/402 84 13
http://produktentwicklung.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Produktentwicklung

auch das Thema seiner Abschlussarbeit aus sei-
nem beruflichen Umfeld wählen.

Kompetent. Das in diesem Lehrgang erworbe-
ne umfassende und praxisnahe Wissen quali-
fiziert Absolventinnen und Absolventen dazu,
Entwicklungsprojekte vernetzt zu initiieren, zu
planen, zu begleiten, zu führen und zu steu-
ern. Es verleiht die Kompetenz, neue Produkte

Berufsbegleitend. Der zweisemestrige Lehr-
gang ist so konzipiert, dass er berufsbegleitend
absolviert werden kann. Die Lehrveranstal-
tungen finden in neun Blöcken zu jeweils drei
Tagen statt. Auch die erforderlichen Prüfungen
durch die Lehrveranstaltungsleiter werden in-
nerhalb dieser Blockzeiten durchgeführt.
Die offene Atmosphäre im Rahmen dieses
Weiterbildungsprogramms ermöglicht neben
dem Wissenserwerb wertvollen Erfahrungs-
austausch der Studierenden untereinander
und das Knüpfen von Kontakten, die weite-
ren Nutzen bringen: „Ein Resultat aus dem
Universitätslehrgang sind neue Kooperationen
mit der Montanuniversität im Bereich von
Entwicklungsarbeiten“, sagt etwa Absolvent
Johann Golser von der Firma Geodata in
Leoben. FO
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Voraussetzungen: abgeschlossenes Bachelor-
studium oder eine fünfjährige facheinschlägige
Berufserfahrung
Lehrgangsleitung: o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Hubert Biedermann
Kurssprachen: Deutsch und Englisch
Abschluss: Titel „Akademischer Qualitäts-
manager“, Zertifikat im Bereich des Qualitäts-
managements
Dauer: 3 Semester berufsbegleitend
Nächster Start: 15. Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 12.850 € exklusive Reise-
und Aufenthaltskosten
Informationen: Margit Ambrosch,
Tel.: +43/(0)3842/402-6001
http://mba.unileoben.ac.at

INFORMATION

Aneignung und Anwendung effizienter Füh-
rungsinstrumente, den Einsatz von Problem-
lösungs- und Moderationstechniken sowie das
Arbeiten mit bzw. in Teams gelegt. Kommuni-
kations- und Präsentationsfähigkeit werden im
Rahmen der Ausbildung ebenfalls gezielt ge-
fördert.

Die Module. Der dreisemestrige Lehrgang der
Montanuniversität gliedert sich in drei Module:
• Das Modul Betriebswirtschaft vermittelt eine
umfassende Einführung und Vertiefung in
die Wirtschafts- und Betriebswissenschaften.
Es lehrt entscheidungsrelevante betriebswirt-
schaftliche Kenntnisse und versetzt die Stu-
dierenden damit in die Lage, auf Basis quanti-
tativer Bewertungs- und Führungsinstrumente
adäquate Entscheidungen zu treffen.

• Im Modul Management und Führung werden
Managementfähigkeiten, Führungs- sowie
Moderations- und Problemlösungstechniken
vermittelt. Ziele sind das selbstständige Er-
arbeiten von Unternehmensstrategien sowie
das Beantworten bzw. Lösen entscheidender
Führungsfragen.

• Das dritte Modul konzentriert sich auf das
Thema Qualitätsmanagement. Dabei wird gro-
ßer Wert auf die integrative Betrachtung des
Qualitätsaspektes in der Unternehmensfüh-
rung und die Nutzung von Synergieeffekten
bei Teamarbeit gelegt. Dieses Modul versetzt
die Studierenden in die Lage, ein norm-
gerechtes und auf ihre eigene Organisation
abgestimmtes Qualitätsmanagementsystem
aufzubauen und es mit entsprechenden Pro-
zessmanagement- und Kennzahlensystemen
zu verknüpfen.

Qualifikationsprofil/Arbeitsbereiche. Der
berufsbegleitende Lehrgang wird mit dem Titel
„Akademischer Qualitätsmanager“ abgeschlos-
sen. Gleichzeitig ist er aber auch eines der
Module, die zum Abschluss des MBA Generic
Management führen. Biedermann: „Ein Groß-
teil will sich mit dieser Zusatzausbildung für
gehobene unternehmerische Führungsaufgaben
qualifizieren.“ Vor allem gewinnen die Teilneh-
mer an diesen Weiterbildungsprogrammen auch
neue Sichtweisen auf die täglichen beruflichen
Herausforderungen und damit neue Werkzeuge
für den Erfolg im Wettbewerb. 

Nicht der günstigere Preis, sondern vor al-
lem die bessere Qualität von Produkten
und Dienstleistungen eröffnet europäi-

schen Firmen heute neue Chancen und Mög-
lichkeiten im globalen Wettbewerb. „Es geht da-
rum, das Qualitätsdenken ganzheitlich zu ver-
ankern und das Handeln in einer umfassenden
Stakeholder-Orientierung weiterzuentwickeln“
erklärt Hubert Biedermann, Universitätsprofes-
sor der Montanuniversität Leoben, die Heraus-
forderungen in diesem Bereich.

Ganzheitliche Ausbildung. Diese seit 16 Jah-
ren angebotene postgraduale Ausbildung rich-
tet sich an Führungs- und Nachwuchskräfte,
die sich mit der Thematik „Qualität als Wett-
bewerbsfaktor“ und deren Weiterentwicklung
beschäftigen. Basierend auf den Grundlagen
der Betriebswirtschaft und des Managements
ist der Lehrgang auf eine ganzheitliche Ausbil-
dung im Qualitätsmanagement fokussiert. Ziel
ist eine wissenschaftlich fundierte, praxisnahe
Ausbildung, die der Vielschichtigkeit des Qua-
litätsbegriffes gerecht wird und die alle dazu
notwendigen Themenbereiche beinhaltet.
Im Vordergrund des Programms stehen die
Prinzipien einer qualitätsorientierten Unterneh-
mensführung sowie wesentliche Qualitätsnor-

men und -modelle. „Normen sind als absolute
Basis notwendig, weil sie zur Standardisierung
beitragen, aber auch Führungsverhalten imple-
mentieren“, erläutert Hubert Biedermann.
Darüber hinaus sollen die eingesetzten Lehr-
und Lernmethoden die Entwicklung methodi-
scher und sozialer Kompetenzen unterstützen.
Besonderes Augenmerk wird außerdem auf die

WEITERBILDUNG
Qualitätsmanagement

WETTBEWERBSFAKTOR QUALITÄT
Qualität heißt ein Schlüssel für den Erfolg auf dem
globalen Markt. Ein Lehrgang vermittelt das Wissen dazu.
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Gesicherte Qualität der Laborarbeit auf
Basis internationaler Vereinbarungen
und Normen wird heute in immer mehr

Bereichen zu einer Selbstverständlichkeit. Nur
wer hier mit dabei ist, kann die Konkurrenz­
fähigkeit seines Labors langfristig absichern
und zugleich auch qualifizierte Arbeit liefern.
Für Chemiker, Pharmazeuten oder Biologen, die
über entsprechendes Wissen verfügen, öffnet
dieser Trend zur geprüften Qualität viele neue
Chancen. Und nicht nur hier macht es für diese
Berufsgruppe Sinn, über Qualitätssicherung Be­
scheid zu wissen: Chemiker mit Erfahrungen
auf diesem Gebiet werden auch häufig als Fach­
gutachter eingesetzt.

Maßstäbe. Das entsprechende Wissen vermit­
telt seit über 15 Jahren der Lehrgang „Quali­
tätssicherung im chemischen Labor“ der Mon­
tanuniversität Leoben. In das über drei Semester
laufende berufsbegleitende Programm fließen
permanent die neuesten wissenschaftlichen Er­
kenntnisse ein. Der Lehrgang setzt nach wie vor
Maßstäbe für die Weiterbildung auf diesem
Sektor. Er richtet sich an Absolventen eines
facheinschlägigen Diplomstudiums oder eines
gleichwertigen Studiums bzw. einer vergleich­
baren Qualifikation.
Im Mittelpunkt der postgradualen Ausbildung

MASSSTÄBE IN DER LABORQUALIÄT
Umfassendes Wissen zum Thema Qualitätssicherung und neue
Perspektiven für die eigene Tätigkeit.

Der Lehrgang ist modular aufgebaut und be­
inhaltet drei Pflichtfächer sowie eines von
zwei Wahlfächern. Die Lehrveranstaltungen
werden geblockt abgehalten, wobei für die
Pflichtfächer eine Dauer von drei bis fünf
Tagen, für die Wahlfächer von zwei bis drei
Tagen vorgesehen ist. Um optimale Vorausset­
zungen für das berufsbegleitende Studieren zu
schaffen, können einige Teile des Programms
auch im Wege eines Fernstudiums absolviert
werden.

Neue Perspektiven. Die Absolventen schätzen
das umfassende Wissen, das der Lehrgang ver­
mittelt, aber auch neue Perspektiven, die durch
dieses dreisemestrige Studium eröffnet werden:
„Qualitätssicherung und ­management haben
einen hohen Stellenwert in der Industrie und
sind auch für Forschung und Entwicklung von
großem Nutzen. „Meine Betrachtungsweise für
Daten in der Forschung hat sich durch den
Lehrgang stark verändert. Auch mein Wissen
auf dem Gebiet der Qualitätssicherung ist er­
heblich größer geworden. Die betriebswirt­
schaftlichen Aspekte haben mich über den Tel­
lerrand blicken lassen“, berichtet Christoph
Kurta, Lehrgangsabsolvent und Universitäts­
assistent am Institut für Chemie ­ analytische
Chemie der Karl­Franzens­Universität Graz.

Voraussetzungen: Absolvierung eines fachein-
schlägigen Diplomstudiums, eines gleichwertigen
Studiums oder einer vergleichbaren Qualifikation
Lehrgangsleitung: o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Wolfhard Wegscheider
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Zertifikat
Dauer: fünf Module à ein bis fünf Tage
Nächster Start: 7. Juli 2014
Teilnahmegebühr: 2000 € inkl. Lehrgangsunter-
lagen und Kaffeepausen
Informationen: Karin Schober,
Tel.: +43/(0)3842/402 12 01
http://laborqualitaet.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Qualitätssicherung im chemischen Labor

steht die praxisnahe Behandlung der wissen­
schaftlichen Grundlagen der Qualitätssicherung
sowie des richtigen Umganges und der sach­
gerechten Interpretation von Labordaten, erläu­
tert Lehrgangsleiter Wolfhard Wegscheider.
Außerdem werden Kenntnisse über die Weiter­
entwicklung der Qualitätsstandards für chemi­
sche Laboratorien sowie über die Harmonisie­
rung der Anforderungen an die Labors aus
Sicht der Fachauditoren vermittelt.FO
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Zielgruppe. Die Ausbildung richtet sich insbe-
sondere an Personen in einer verantwortlichen
Managementposition beziehungsweise an
Nachwuchsführungskräfte, die sich mit Proble-
men des Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanage-
ments auseinandersetzen und diese wertstei-
gernd weiterentwickeln wollen.
Bei der Vermittlung des Wissens wird in Leo-
ben viel Wert auf Praxisnähe gelegt. Didak-
tisch wird daher im Lehrgang Nachhaltigkeits-
management sehr viel mit Fallbeispielen ge-
arbeitet. Im Rahmen der Ausbildung treten
dabei die Teilnehmer in mehreren Projektgrup-
pen gegeneinander an.

Zu MBA erweiterbar. Der dreisemestrige, be-
rufsbegleitend organisierte Lehrgang, „Nach-
haltigkeitsmanager“, der mit dem staatlich an-
erkannten Zertifikat abschließt, ist zum MBA-
Programm erweiterbar. In diesem werden spe-
ziell interdisziplinäres Denken und Führungs-
kompetenzen gefördert. Dazu gehören die An-
wendung von effizienten Führungsinstrumen-
ten, Problemlösungs-, Präsentations- und Mo-
derationstechniken sowie Kommunikation und
Teamarbeit. 

Der Begriff Nachhaltigkeit findet sich in je-
dem Geschäftsbericht und fast jeder Pro-
jektbeschreibung. Der verantwortungs-

volle, vorausschauende Umgang mit Ressourcen
ist schließlich sowohl aus Verantwortung für
kommende Generationen als auch aus wirt-
schaftlicher Vernunft ein unverzichtbares Krite-
rium für jede längerfristige Geschäftsentschei-
dung geworden. Allerdings wird der Begriff zu-
weilen inflationär verwendet, der Nutzen und
die ganzheitliche Integration in die Unterneh-
mensstrategie sind daher nicht immer gewähr-
leistet.
Die bisherigen Methoden greifen zu kurz, wie
Professor Hubert Biedermann ausführt. „Das
klassische Instrumentarium zur Bewertung von
Nachhaltigkeit ist nicht mehr adäquat, um
unternehmerische Entscheidungen zu treffen.
Daher geht es darum, das Instrumentarium,
Modelle etc. weiterzuentwickeln und Ökonomie
und Ökologie gemeinsam zu betrachten.“

Umfassende Ausbildung. Genau das ge-
schieht im Lehrgang Nachhaltigkeitsmanage-
ment, der an der Montanuniversität Leoben an-
geboten wird.
Die wichtigesten Schwerpunkte dieser Ausbil-
dung sind Stoffstrommanagement, Corporate
Social Responsibility, Umweltmanagementsys-
teme, Umweltrecht und Energiemanagement.
Auch aktuelle Themen wie Energieeffizienz, die
Energiemanagementnorm ISO 50.001 und der
gesamte Themenblock rund um die Nachhaltig-
keitspolitik in Österreich stehen seit dem Vor-
jahr auf dem Lehrpan.
Über den rein fachlichen Aspekt hinaus wird
aber auch dem Spannungsfeld zwischen Ökolo-
gie und Ökonomie breiter Raum gewidmet. So
sollen die Teilnehmer in die Lage versetzt wer-
den, Nachhaltigkeit auch unter dem Aspekt des
steigenden Wettbewerbsdrucks in eine ganz-
heitliche Unternehmenssicht einbringen zu
können.

Führungskompetenz. „Besonders wichtig ist
uns, den Studierenden Kenntnisse und Fähig-
keiten zu vermitteln, die ihnen dabei helfen,
künftig unternehmensintern Probleme zu er-
kennen, Entscheidungen zu treffen und diese
auch adäquat umzusetzen. Sie müssen mit Füh-
rungskompetenz und Kommunikationsfähigkeit

punkten können“, betont Lehrgangsleiter Bie-
dermann. Entsprechend wird auch die notwen-
dige Sozialkompetenz vermittelt, um die The-
men Ökologie/Nachhaltigkeit erfolgreich in die
Unternehmensführung zu integrieren.

WEITERBILDUNG
Nachhaltigkeitsmanagement

Voraussetzungen: abgeschlossenes Bachelor-
studium oder eine fünfjährige facheinschlägige Be-
rufserfahrung
Lehrgangsleitung: o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Hubert Biedermann
Kurssprachen: Deutsch und Englisch
Abschluss: Titel „Akademischer Nachhaltigkeits-
manager“, Zertiifikat im Bereich des Umweltma-
nagements
Dauer: 3 Semester berufsbegleitend
Nächster Start: 15. Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 12.850 € exklusive Reise-
und Aufenthaltskosten
Kontakt: Margit Ambrosch,
Tel.: +43/(0)3842/402-6001
http:/mba.unileoben.ac.at

INFORMATION

VORAUSSCHAUEND ENTSCHEIDEN
Moderne Nachhaltigkeit ist im Spannungsfeld zwischen
Ökonomie, Ökologie und Wettbewerbsdruck angesiedelt.
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Gold liegt im Regelfall noch immer nicht
auf der Straße. Aber das edle Metall und
viele andere wertvolle Rohstoffe ste-

cken in Materialien und Produkten, die ausge-
dient haben und bis vor Kurzem im Müll ge-
landet sind. Angesichts knapper werdender Res-
sourcen und immer stärkerer Umweltbelastun-
gen durch Abfallberge ist eine der drängendsten
Fragen unserer Zeit, möglichst viele dieser Roh-
stoffe durch Recycling – von Nichteisenmetal-
len, Eisen, Stahl, Kunststoffen und Inertstoffen
– wiederzugewinnen. Die Abfallwirtschaft und
Entsorgungslogistik stehen vor einer der größ-
ten Herausforderungen der modernen Industrie-
gesellschaften – und sind zugleich ein boomen-
der Wirtschaftszweig.

Experten gefragt. Da es viel Know-how er-
fordert, um aus Altmaterialien die Rohstoffe in
möglichst hoher Reinheit und Qualität zu ge-
winnen, ist die Nachfrage nach qualitativ gut
ausgebildeten Fachkräften groß. Die Montan-
universität Leoben hat deshalb einen dreise-
mestrigen Universitätslehrgang entwickelt, der
fundiertes Wissen vermittelt und damit eine
optimale Qualifikation auf diesem Gebiet er-
möglicht. Der Lehrgang Recycling richtet sich
an Personen, die beruflich mit Recyclingauf-
gaben befasst sind oder in leitender Position
die Verantwortung für ein Unternehmen tra-

ROHSTOFF AUS ABFALL
Recycling von Rohstoffen ist eine der großen Herausforderungen
der Zukunft – und ein boomender Wirtschaftszweig.

gen und sich auf hohem Niveau weiterbilden
möchten. Entsprechend breit gefächert sind die
Lehrinhalte: Dazu gehört etwa das Recycling
von Nichteisenmetallen, Eisen, Stahl, Kunst-
stoffen oder Inertstoffen. Fundierte Kenntnis-
se werden weiters zu verfahrenstechnischen
Grundlagen, der Aufbereitung von sekundären
Roh- und Brennstoffen vermittelt, ebenso wie
zu Abfallwirtschaft und Entsorgungslogistik
oder zu Energie- und Anlagenbilanzierung.

Zielgruppe. Der Lehrgang richtet sich einer-
seits an Führungskräfte aus dem mittleren
und oberen Management und andererseits an
qualifizierte Fachkräfte aus dem Bereich Re-
cycling, die sich auf hohem Niveau berufsbe-

gleitend weiterbilden möchten. Abgeschlossen
wird das dreisemestrige Programm mit dem
Titel des „Akademischen Recyclingtechnikers“.
Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt im Be-
reich der Technologie und Verfahrenstechnik,
aber auch die gesetzlichen und wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen werden ausführ-

Voraussetzungen: Abschluss eines BA-,
MA- oder Diplomstudiums einer ingenieur- oder
naturwissenschaftlichen Studienrichtung an einer
anerkannten inländischen oder ausländischen
Universität oder Fachhochschule oder der Nachweis
einer gleichzuhaltenden Qualifikation im Bereich
Recycling
Lehrgangsleitung: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Helmut Antrekowitsch
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: „Akademischer Recyclingtechniker“
Dauer: 3 Semester berufsbegleitend
Nächster Start: Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 7700 € exklusive Reise- und
Aufenthaltskosten
Kontakt: Mag. Ing. Robert Hermann,
Tel.: +43/(0)3842/460 10-35
http://recycling.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Recycling

lich behandelt, erzählt Lehrgangsleiter Helmut
Antrekowitsch. Dieser ganzheitliche Zugang in
einer postgradualen Weiterbildung kommt bei
der Industrie sehr gut an, und man hat sich
damit in Europa ein Alleinstellungmerkmal er-
arbeitet.

Intensivbetreuung. Besonders hebt Lehr-
gangsleiter Helmut Antrekowitsch auch her-
vor, dass der Lehrgang auf kleine Gruppen
von maximal 15 Teilnehmern beschränkt ist:
„Das ermöglicht eine entsprechende Inter-
aktion und eine intensivere Betreuung durch
die Lehrenden.“ Studierende loben daher die
anregende Atmosphäre dieser Weiterbildungs-
veranstaltung: „Es ist wie ein spannendes,

wissenschaftliches Paralleluniversum, aus dem
ich neue Ideen für die Praxis schöpfen kann“,
berichtet etwa Elisabeth Tenta, stellvertretende
Leiterin von Saubermacher in Krems. Sie ist
seit 18 Jahren im Abfallgeschäft und betrach-
tet den Lehrgang als Vertiefung ihrer Ausbil-
dung. FO
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wie Recycling in der Metallurgie, prozessorien­
tierte Energieverbunde und Energierecycling
oder thermische Abfallverwertungstechnik. Dar­
über hinaus werden aber auch Management­
themen aus dem Bereich der Betriebswirtschaft
und des Umweltrechts, internationale und natio­
nale gesetzliche Rahmenbedingungen in der Ab­
fallwirtschaft oder Sustainable Business Manage­
ment Moderation und Problemlösungstechniken
ausführlich behandelt.

Praxisnähe. Den ganzheitlichen Ausbildungs­
gedanken, der hinter dem Lehrgang steht, bewei­
sen weitere Themen wie Medien­ und Öffentlich­
keitsarbeit und Human Resource Management.
Ein wichtiges Ziel dieses Lehrgangs ist für Uni­
verstitätsprofessor Roland Pomberger Praxis­
nähe. Damit soll sichergestellt werden, dass Er­
kenntnisse aus dem Weiterbildungsprogramm
möglichst rasch in die berufliche Tätigkeit ein­
fließen. Das gewährleisten auch namhafte Vor­
tragende aus Industrie und Wirtschaft, die auf
langjährige praktische Erfahrungen auf diesem
Fachgebiet verfügen und ihr Wissen ergänzend
zu jenem der Wissenschaftler der Montanuni­
versität Leoben in den Lehrgang einbringen.
Der Universitätslehrgang Ressourcenmanage­
ment & Verfahrenstechnik ist berufsbegleitend
und wird in 17 Blöcken zu je 3 Tagen abgehal­
ten. Hervorzuheben ist auch, dass die Weiter­
bildung in Kleingruppen mit maximal 15 Perso­
nen stattfindet.

Verantwortungsvoller Umgang mit Roh­
stoffen und Energie ist bereits heute ein
wichtiges Thema für Unternehmen. Und

diese Bedeutung wird in Zukunft noch deutlich
wachsen. Denn einerseits rücken aus dem Wett­
bewerbsdruck resultierende wirtschaftliche In­
teressen die Nutzung von Sekundärrohstoffen
immer stärker in den Mittelpunkt des strategi­
schen und operativen Managements. Anderer­
seits erfordert eine sensibilisierte Öffentlichkeit,
die der sozialen und ökologischen Verantwor­
tung von Unternehmen steigende Beachtung
widmet, intensivere Auseinandersetzung mit
dem Thema Ressourcenmanagement.

Zielgruppe. Das viersemestrige Programm
„Ressourcenmanagement und Verwertungs­
technik“ richtet sich an Entscheidungsträger
aus unterschiedlichen Managementebenen
sowie qualifiziertes Fachpersonal, die sich mit
Ressourcenmanagement sowie mit Aufgaben
der Verwertungstechnik und des Recyclings im
Bereich der gesamten Wertschöpfungskette
auseinandersetzen und eine fundierte Qualifi­
kation für diese Aufgaben erwerben möchten.
Es ist die erste derartige berufsbegleitende
Ausbildung im deutschsprachigen Raum und
stößt sowohl im In­ und Ausland auf großes
Interesse der Wirtschaft, erzählt Roland Pom­
berger, Universitätsprofessor an der Montan­
universität Leoben und wissenschaftlicher Lei­
ter des Programms.

Fundiertes Wissen. Ziel des Lehrgangs ist es,
so Pomberger, den Teilnehmern sowohl theore­
tisch fundiertes Wissen als auch praxisrelevante
Kenntnisse zu vermitteln. Sie sollen in die Lage
versetzt werden, Verwertungsprozesse vernetzt
zu initiieren, zu planen, zu begleiten, zu führen
und zu steuern. Ausführlich widmet sich das
viersemestrige, postgraduale Studium natürlich
der technischen Seite des Themas. Verfahrens­
technische und metallurgische Grundlagen oder
die Aufbereitung von sekundären Roh­ und
Brennstoffen stehen ebenso auf dem Lehrplan

WEITERBILDUNG
Ressourcenmanagement & Verwertungstechnik

Voraussetzungen: Abschluss eines BA-, MA-
oder Diplomstudiums einer ingenieur- oder natur-
wissenschaftlichen Studienrichtung an einer an-
erkannten inländischen oder ausländischen postse-
kundären Bildungseinrichtung
Lehrgangsleitung: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Ro-
land Pomberger
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Master of Engineering
Dauer: 4 Semester berufsbegleitend
Start: Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 15.000 € (Ust.-frei)
Kontakt: Mag. Ing. Robert Hermann,
Tel.: +43/(0)3842/460 10-35
http://ressourcenmanagement.unileoben.ac.at

INFORMATION

VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG
Wirtschaftliche Aspekte und eine sensible Öffentlichkeit
verlangen gekonntes Ressourcenmanagement.
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Mehr als 64.000 Treffer listet Google
zum Stichwort Rohstoffknappheit auf.
Das Thema bewegt die Welt, die wach-

sende Weltbevölkerung und vor allem die zu-
nehmende Zahl von Menschen, die am Wohl-
stand und an den Errungenschaften der Tech-
nik teilhaben wollen, führen zu einem rasant
steigenden Bedarf an Rohstoffen aller Art.
Da deren Förderung und Verarbeitung immer
komplexer wird und die Anforderungen an die
Endprodukte steigen, gewinnt die Aufbereitung
und Veredlung sowohl primärer als auch se-
kundärer Rohstoffe immer mehr an Bedeutung.
Dieses Thema - eine der großen Herausforde-
rungen der Zukunft - steht im Mittelpunkt des
Universitätslehrgangs „Rohstoffaufbereitung“
der Montanuniversität Leoben.

Neuestes Wissen. „In der Rohstoffe verarbei-
tenden Industrie arbeiten viele hervorragend
ausgebildete Ingenieure aus den unterschied-
lichsten Fachbereichen. Ziel des Lehrgangs
ist es, deren bereits vorhandenes Wissen um
Kenntnisse aus dem Bereich Rohstoffauf-
bereitung zu erweitern“, erklärt Lehrgangslei-
ter Helmut Flachberger die Überlegung für die
Gründung des Lehrgangs. Ziel des Programms
ist es, Personen, die sich mit der Aufbereitung
primärer und sekundärer Rohstoffe beschäfti-
gen und künftig beschäftigen wollen, mit dem
neuesten Wissen auf diesem Gebiet vertraut zu
machen. Dadurch sollen sie in die Lage ver-
setzt werden, vielfältige inner- und außerbe-
triebliche Tätigkeiten zu initiieren, zu planen
und zu organisieren.

Umfangreiche Inhalte. In dem zweisemestri-
gen Lehrgang wird eine Fülle von Grund- und
Spezialwissen vermittelt. Die Teilnehmer lernen
Grundlagen aus Physik, Chemie, Mineralogie
und Geologie sowie der Aufbereitungskunde.
Im Lehrgangsblock „Aufbereitungstechnische
Erfolgsrechnung“ steht unter anderem eine
Einführung in die mit der Aufbereitung in Zu-
sammenhang stehenden Laborverfahren am
Programm. Ein nicht unwesentlicher Abschnitt
dieser postgradualen Ausbildung widmet sich
den rechtlichen und sicherheitstechnischen
Aspekten. Vor allem der Verwaltungsaufbau in
Österreich, die relevanten Gesetzesmaterialien,
Fragen zu Ausschreibung, Angebot und Ver-

ROHSTOFFE SIND GEFRAGT
Knapper werdende Rohstoffe machen die Aufbereitung immer wichtiger.
Dazu gibt es einen Universitätslehrgang für Praktiker.

sitätslehrganges werden verschiedenste Ma-
terialien und Verfahren praxisnah behandelt,
angefangen etwa von der Aufbereitung von
Baurohstoffen über die Verwertung von Sekun-
därrohstoffen bis zur Aufbereitung von Erzen,
Bunt- und Edelmetallen. Darüber hinaus gibt es
mehrere Exkursionen zu Rohstoffunternehmen
und Firmen des Anlagenbaus. Als Vortragende
stehen Wissenschaftler der Montanuniversität
und namhafte Experten aus Industrie und Wirt-
schaft zur Verfügung.

Zielgruppe. Der Universitätslehrgang „Roh-
stoffaufbereitung“ richtet sich an qualifiziertes
Fachpersonal, potenzielle Führungskräfte im
Bereich der rohstoffproduzierenden und -ver-
arbeitenden Industrie sowie des Anlagen- und
Maschinenbaus. Weiters werden Mitarbeiter von
Dienstleistern und Forschungseinrichtungen
sowie Behörden angesprochen, die sich berufs-
begleitend weiterbilden wollen. Um den Teil-
nehmern das Absolvieren des Lehrgangs neben
dem Beruf zu ermöglichen, finden die Lehrver-
anstaltungen in zehn Blöcken zu je drei Tagen
jeweils von Donnerstag bis Samstag statt. Nach
den bestandenen Abschlussprüfungen wird den
Absolventinnen und Absolventen des Universi-
tätslehrganges die Bezeichnung „Akademische
Aufbereitungstechnikerin“ bzw. „Akademischer
Aufbereitungstechniker“ verliehen. 

Voraussetzungen: Abschluss eines inge-
nieur- oder naturwissenschaftlichen Bachelor-,
Master- oder Diplomstudiums an einer anerkannten
inländischen oder ausländischen postsekundären
Bildungseinrichtung oder der Nachweis einer gleich-
zuhaltenden Qualifikation
Lehrgangsleitung: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Helmut Flachberger
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Akademischer Aufbereitungstechniker
Dauer: 2 Semester berufsbegleitend
Start: Oktober 2014
Teilnahmegebühr: 8900 € (Ust.-frei)
Kontakt: DI Jürgen Löschnauer
Tel.: +43/(0)3842/402 84 13
http://rohstoffaufbereitung.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Rohstoffaufbereitung

gaben werden ebenso behandelt wie Umwelt-
schutz, Anlagen- und Prozesssicherheit. Ein
aufbereitungstechnisches Laborpraktikum steht
ebenfalls am Programm.

Praxisorientiert. Der gesamte Lehrgang ist
sehr praxisorientiert ausgerichtet. So stellt bei-
spielsweise die spezielle Aufbereitung primärer
und sekundärer Rohstoffe ein wesentliches
Thema dar. In diesen Abschnitten des Univer-
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Voraussetzungen: Abschluss eines
einschlägigen Studiums (BA , MA) an einer inländi-
schen Universität oder gleichwertiger Abschluss an
einer postsekundären in- oder ausländischen
Bildungseinrichtung und Berufspraxis in leitender
Position
Kurssprache: Englisch
Abschluss: Academic NATM Engineer bzw. Master
of Engineering
Dauer: Universitätslehrgang: 4 Module in 3-wöchi-
gen Blöcken,
Masterlehrgang: 6 Module in 3-wöchigen Blöcken
Nächster Start: 7. September 2015
Teilnahmegebühr: Universitätslehrgang:
12.000 €, Masterlehrgang: 16.000 €,
jeweils exklusive Reise- und Aufenthaltskosten
Kontakt: robert.galler@unileoben.ac.at,
schubert@tugraz.at
www.natm.at

INFORMATION

len Ausbildung. Behandelt werden im Lehrgang
auch wichtige Zukunftsthemen, die gleichzei-
tig laufende Forschungsprojekte sind. Dazu ge-
hört etwa das EU-Projekt DRAGON, das die Ver-
wertung des Tunnelausbruchs anstelle der De-
ponierung zum Ziel hat. „Hier entwickeln wir
Automationsstrategien für mehrere Belange des
maschinellen Vortriebs“, erläutet Robert Galler.
Weitere Forschungsthemen, die Eingang in den
postgradualen Lehrgang finden, sind die Erfas-
sung komplexer Untertageanlagen in numeri-
schen Simulationen, Fragen zur Langzeitstabi-
lität von Untertagebauwerken oder Fragen zur
Nutzung tiefengeothermischer Potenziale.

Praxisnah. Das Grundprinzip der NATM ist
es, die Eigentragfähigkeit des Gebirges zu nüt-
zen, um einen stabilen Hohlraum im Berg zu
schaffen. Die dabei notwendige Vorgangswei-
se wird im Lehrgang sehr praxisnah erläutert.
Bereits im ersten Modul erhalten die Teilneh-
mer jene Grundlagen aus Geologie und Geo-
technik vermittelt, die die Voraussetzungen
für die notwendigen Erkundungsmaßnahmen
zur Planung eines Untertagebauprojektes nach
den Prinzipien der NATM sind. Im nächsten
Modul werden die Teilnehmer mit den Pla-
nungsgrundsätzen sowie den wichtigsten Be-
rechnungsverfahren vertraut gemacht. Damit
lassen sich die neuen Erkenntnisse rasch in
der Praxis umsetzen, erläutert Universitäts-
professor Galler: „Im Anschluss kann mit der
Bearbeitung der Abschlussarbeiten zu aktuel-
len Fragestellungen begonnen werden, die aus
Untertageprojekten ihrer jeweiligen Betriebe
stammen.“

Ausrichtung. Insgesamt besteht der Lehrgang
NATM aus vier jeweils dreiwöchigen Modulen.
Er richtet sich an Ingenieure mit einer bautech-
nischen oder bergbautechnischen Ausbildung,
sowie Geotechniker und Ingenieurgeologen mit
ausgeprägt technischer Ausbildung, welche sich
auf dem Gebiet der NATM spezialisieren wol-
len. Die viersemestrige postgraduale Ausbildung
endet mit dem Diplom „Academic NATM Engi-
neer“.
Ein Masterkurs „Master of Engineering“, der zwei
zusätzliche Semester beinhaltet, wird von der
Montanuniversität Leoben gemeinsam mit der TU
Graz ebenfalls angeboten. 

Was haben unzählige Tunnel auf al-
len fünf Kontinenten gemeinsam? Sie
werden nach einer Technik errich-

tet, die in den Fünfzigerjahren von österreichi-
schen Ingenieuren ausgetüftelt wurde. NATM –
„New Austrian Tunnelling Method“ – nennt sich
das Verfahren, nach dem man weltweit heute
rund 50 Prozent aller Tunnel baut. Und Leoben
ist nach wie vor einer der wichtigsten Orte, an
denen sich Ingenieure aus aller Welt mit dieser
Technik vertraut machen: Im aktuellen Universi-
tätslehrgang NATM, den die Montanuniversität
Leoben gemeinsam mit der TU Graz (mit jähr-
lich alternierender Lehrgangsleitung) durchführt,
finden sich Teilnehmer aus Kolumbien, Mexi-
ko, Indien, den USA, Georgien, Ägypten, Is-
rael, Spanien, Türkei, Italien, Deutschland und
natürlich Österreich, erzählt stolz Robert Galler,
Universitätsprofessor und gemeinsam mit Prof.
Schubert der TU Graz Leiter dieser postgradua-

WEITERBILDUNG
NATM-Tunnelbau

TUNNELSPEZIALISTEN
Die neue österreichische Tunnelbaumethode machte
weltweit Furore. Qualifizierte Ingenieure sind gesucht.
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Wie eindrucksvoll Sprengungen in
Steinbrüchen oder im Bergbau sind,
demonstrieren im Internet unzählige

Videos. Damit Sprengarbeiten aber tatsächlich
so perfekt nach Plan ablaufen, bedarf es fun-
dierter Fachkenntnisse. Diese kann man im Rah-
men des Universitätslehrganges „Sprengtechnik“
an der Montanuniversität Leoben erwerben. Der
Kurs dauert knapp 100 Stunden und richtet sich
an Meister, Ingenieure und Diplomingenieure,
die sich mit der komplexen Aufgabe der Gewin-
nungssprengung über Tage befassen, aber auch
an Studierende der Montanuniversität im fort-
geschrittenen Studium. Die Teilnehmer erhalten
nach Abschluss des berufsbegleitenden Lehr-
ganges, der am Lehrstuhl für Bergbaukunde,
Bergtechnik und Bergwirtschaft angesiedelt ist,
ein Zertifikat, den sogenannten Sprengbefug-
tenschein. Darüber hinaus besteht für die Absol-
venten die Möglichkeit, in einem weiteren Kurs
eine Sprengbefugnis für allgemeine und Tief-
bohrlochsprengarbeiten zu erwerben.

Neueste Methoden. Besonderer Wert wird
bei diesem Universitätslehrgang auf die Ver-
mittlung der neuesten Technologien gelegt:
„Die Sprengtechnik entwickelt sich laufend
weiter. Es gibt neue Sprengstoffe, neue Zünd-
mittel, neue Sprengverfahren, die im Lehrgang
behandelt werden“, erzählt Universitätspro-
fessor und Lehrgangsleiter Peter Moser. Eine

ACHTUNG SPRENGUNG
Der Lehrgang „Sprengtechnik“ informiert über die neuesten
Technologien. Für Absolventen winkt der Sprengbefugtenschein.

nen die Anlage, bohren, geben den Sprengstoff
rein, bringen den Zünder an und sprengen“,
schildert Universitätsprofessor Peter Moser den
für etliche Teilnehmer aufregendsten Teil des
Lehrgangs. Danach muss von den Teilnehmern
das Ergebnis der Sprengung quantifiziert und
das Sprengergebnis dokumentiert werden.

Abschluss. Der Kurs dauert zwei Wochen und
endet mit einer kommissionellen Abschluss-
prüfung. Die Ausbildung ist für alle relevant,
die beruflich mit Sprengen und Sprengstoffen
zu tun haben, da der Sprengbefugtenschein
eine Voraussetzung für den Kauf von Spreng-
stoffen ist und zu dessen Einsatz beim Spren-
gen berechtigt. Zahlreiche Teilnehmer bestä-
tigen allerdings, dass sie mit dem Lehrgang
nicht nur ihre formale Berechtigung erworben
haben, sondern auch viel grundlegendes Wis-
sen für ihren Beruf. 

Voraussetzungen: Sprengbefugnis
oder eine umfangreiche Erfahrung auf
dem Gebiet der Planung und Durchführung
von Sprengarbeiten
Lehrgangsleiter: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. mont.
Peter Moser
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Zertifikat Sprengbefugtenschein
Dauer: zehn Tage
Nächster Start: April 2015
Teilnahmegebühr: 1300 €
(Studierende 650 €) exklusive Reise und Aufent-
haltskosten
Kontakt: Mag. Mag. (FH) Birgit Knoll
Tel.: +43/(0)3842/402-6604
http://weiterbildung.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Sprengingenieurwesen

wichtige Rolle im Lehrgang spielt auch die
Bemessung von Sprenganlagen. Hier geht es
darum, Sprenganlagen so auszulegen und zu
dimensionieren, dass diese sicher und umwelt-
freundlich funktionieren.
Ein weiteres relevantes Thema stellen die
Umweltauswirkungen der Sprengarbeiten dar.
Heute ist es wichtiger denn je, dass Sprengex-
perten alle wesentlichen Folgen des Vorgangs
genau abschätzen können. Dazu gehören die
Lärmentwicklung und die Staubemissionen der
Sprengung, problematische Emissionen, aber
auch grundlegende Sicherheitsfragen, etwa
wie weit Bruchstücke geschleudert werden.

Praktische Übungen. Neben den theoreti-
schen Grundlagen sind praktische Übungen ein
wesentlicher Teil des Universitätslehrganges.
Dabei gehen die Lehrgangsteilnehmer den ge-
samten Vorgang durch: „Die Studierenden pla-
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Gelehrt und gelernt wird daher nicht nur in Leo-
ben, sondern auch in anderen Teilen der Welt.
Gerade in einem sehr global orientierten Wirt-
schaftszweig wie der Rohstoffgewinnung ist das
ein besonderer Vorteil: „Dadurch bekommt man
einen sehr guten Überblick über die verschie-
densten Abbauverfahren und Geologien vor Ort“,
sagt Absolvent Michael Viet, Managing Director
bei Sandvik Mining and Construction in Zeltweg.
Das Unternehmen Sandvik ist ein weltweit füh-
render Hersteller von Maschinen für den Berg-
bau und Partner des Universitätslehrgangs.

Praxisnah. Die Ausbildung bringt unmittel-
bare Vorteile für den Berufsalltag: Durch die
Vertiefung der Lehrinhalte im Rahmen von
Projektarbeiten, Fallstudien und schriftlichen
Prüfungen ist sichergestellt, dass eine ständige
Verfestigung des Wissens eintritt. Das erlernte
Wissen kann daher sofort in der Praxis um-
gesetzt werden. Praxisgerecht für Berufstätige
ist auch die Organisation des Universitätslehr-
gangs: Die einzelnen Module sind geblockt und
finden in mehrwöchigem Abstand statt. Auf
diese Weise ist es möglich, den viersemestrigen
Lehrgang neben einer bestehenden beruflichen
Tätigkeit zu absolvieren. 

Vom Handy bis zum Pad, vom E-Auto bis
zum GPS-Satelliten – ohne im Bergbau
gewonnene Rohstoffe wären alle unse-

re technischen Errungenschaften schlicht un-
denkbar. Angesichts des riesigen Bedarfs an
Rohstoffen wird Mining neben dem Recycling
in Zukunft daher noch wesentlich an Bedeu-
tung gewinnen. Das Thema Bergbau ist seit je-
her eine Domäne der Montanuniversität Leo-
ben. Schließlich wurde sie im 19. Jahrhundert
als Montanlehranstalt gegründet. Wie gut der
Ruf der Leobner auf diesem Gebiet weit über die
Grenzen des Landes hinaus ist, zeigt die Tatsa-
che, dass die Teilnehmer des Lehrgangs „Inter-
national Mining“ aus allen Erdteilen kommen:
Frankreich, Australien, Russland, Sambia, Süd-
afrika, Chile oder Argentinien sind nur einige
Beispiele. 80 Prozent der Studierenden stammen
nicht aus Österreich.

Schwerpunkte In dieser postgradualen Aus-
bildung erhalten Absolventen einer (ingenieur-)
wissenschaftlichen Disziplin eine fundierte
Ausbildung. „Schwerpunktmäßig stehen die
Disziplinen Rohstoffgewinnung, also Bergbau,
Rohstoffveredelung und Tunnelbau auf dem
Programm“, erklärt Peter Moser, Universitäts-

professor und Leiter dieses Lehrganges an der
Montanuni Leoben. Neben zwei generellen
Modulen zum Thema Bergbau finden sich Si-
cherheits- und Risikomanagement, aber auch
Projektmanagement, Projektfinanzierung und
Projektertragsabschätzungen auf dem Pflicht-
studienplan.
Neben den Pflichtfächern, die alle Teilnehmer
absolvieren müssen, wird ein weiterer Teil in
Wahlmodulform angeboten, unter anderem
Gebirgsbergbau, Kohlengrubenabbau und
Bergbauautomation. Zum Abschluss des vier-
semestrigen Lehrganges muss jeder Teilnehmer
eine wissenschaftliche Arbeit zu einem berg-
bauspezifischen Thema verfassen. Dafür winkt
der akademische Titel „International Mining
Engineer“.

International. Der Lehrgang wird in länder-
übergreifender Kooperation mit fünf Universitä-
ten auf vier Kontinenten durchgeführt: Und zwar
mit Australien (University of New South Wales),
Südafrika (University of the Witwatersrand),
Schweden (Lulea University of Technology),
England (Camborne School of Mines) und USA
(Colorado School of Mines). Die Kurssprache ist
Englisch.

WEITERBILDUNG
International Mining

International Mining:
Voraussetzungen: Abschluss eines
Bachelor-, Master- oder Diplomstudiums
einer ingenieurwissenschaftlichen Studienrichtung
an einer anerkannten Universität
oder Fachhochschule oder die
erfolgreiche Absolvierung einer vergleichbaren
Ausbildung
Lehrgangsleiter:
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. mont. Peter Moser
Kurssprache: Englisch
Abschluss: Akademischer International
Mining Engineer
Dauer: 4 Semester berufsbegleitend
Start: Oktober 2016
Teilnahmegebühr: 20.500 €
exklusive Reise- und Aufenthaltskosten
Kontakt: Mag. Mag. (FH) Birgit Knoll
Tel.: +43/(0)3842/402-6604
http://weiterbildung.unileoben.ac.at

INFORMATION

LIZENZ ZUM SCHÜRFEN
Ohne im Bergbau gewonnene Rohstoffe geht nichts.
International Mining vermittelt das Wissen dazu.
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Rund drei bis vier Prozent des Brutto­
inlandsprodukts jedes Landes gehen jähr­
lich durch Korrosion von Infrastruktur

und Anlagen verloren. Durch geeignete Gegen­
maßnahmen könnten allein in Österreich jähr­
lich rund drei Milliarden Euro an Kosten ver­
mieden werden, für Deutschland etwa wären es
rund 30 Milliarden. Korrosionsschutz ist also ein
Thema von enormer wirtschaftlicher Bedeutung.
Die Montanuniversität Leoben beschäftigt sich
– ausgehend von ihrer Expertise in Metallurgie
und Werkstoffwissenschaften – eingehend mit
dem Thema und hat einen einschlägigen Lehr­
gang ins Leben gerufen. Im neuen Universitäts­
lehrgang „KorrosionsExpert“ wird grundlegen­
des und spezifisches Wissen zur Entstehung und
Vermeidung von Korrosion für verschiedene
Werkstoffgruppen und unterschiedliche In­
dustriezweige vermittelt.

Modularer Aufbau. In insgesamt fünf Modulen
erhalten die Teilnehmer fundierte Kenntnisse
über Werkstoffkunde und ­prüfung, die chemi­
schen Grundlagen von Korrosionsreaktionen,
Korrosionsarten und ­prüfmethoden, spezielle
Korrosionskunde und den Korrosionsschutz. Der
Lehrgang beinhaltet zu etwa 60 Prozent Vorträge,
die das theoretische Wissen vermitteln, und zu
40 Prozent praktische Übungen in modern aus­
gestatteten Laboren, in denen die Kenntnisse in

MATERIAL BESTÄNDIGER MACHEN
Korrosion ist ein nicht zu unterschätzender Kostenfaktor.
Ein neuer Lehrgang vermittelt wertvolles Wissen über das Thema.

neuen Lehrgangs profitieren von der Expertise,
die durch das an der Montanuniversität Leoben
angesiedelte Christian Doppler Labor für örtli­
che Korrosion vorhanden ist.

Praxisnah. Hier beschäftigt man sich in anwen­
dungsnaher Forschung, die von der Montanuni­
versität in Kooperation mit Partnern aus der In­
dustrie durchgeführt wird, mit den verschiedens­
ten Aspekten der Korrosion. Ein Teilgebiet, das
auf Grund der zunehmenden Verknappung fossi­
ler Brennstoffe in Zukunft von wachsender Be­
deutung sein wird, ist etwa die interkristalline
Korrosion in der Öl­ und Gasförderung aus gro­
ßer Tiefe. Hier liegt die Problematik darin, dass
für die Förderung besonders korrosionsbeständi­
ge Materialien benötigt werden, deren Einsatz
aber durch den Kostenfaktor limitiert ist. Im Leo­
bener CD­Labor wird an der Optimierung des
thermomechanischen Walzprozesses, bei dem ein
günstiges Grundmaterial mit einem teuren kor­
rosionsbeständigen Auflagematerial verbunden
wird, geforscht. In einem anderen Projekt wird
an einem Erosionskorrosionsprüfstand die
Schutzwirkung von Inhibitoren in Abhängigkeit
der Strömungsgeschwindigkeit eines Dreipha­
sengemisches, das die Bedingungen bei der Roh­
ölförderung simuliert, getestet. Weitere Schwer­
punkte sind die Schwingungs­, Spalt­ und Span­
nungskorrosion sowie Beschichtungssysteme.

Voraussetzungen: Abschluss eines einschlägi-
gen Studiums an einer in- oder ausländischen Uni-
versität oder gleichwertiger Abschluss an einer post-
sekundären in- oder ausländischen Bildungseinrich-
tung oder mehrjährige einschlägige Berufspraxis.
Lehrgangsleitung: Ao.Univ.-Prof. Dr. Gregor Mori
Kurssprache: Deutsch
Abschluss: Zertifikat einer Personalzertifizierungs-
stelle
Dauer: 2 Semester mit 5 Modulen à 3 Tage
Nächster Start: 21. Jänner 2015
Teilnahmegebühr: Einzelmodule à 1500 €,
Gesamtkurs (5 Module) 6.000 €, jeweils exkl.
Reise- und Aufenthaltskosten
Kontakt: Sarah Kollarich,
Telefon: +43 3842 402-1251
http://korrosion.unileoben.ac.at

INFORMATION

WEITERBILDUNG
Korrosion

Kleingruppen angewandt und vertieft werden.
Unter den Vortragenden sind neben Experten der
Montanuniversität und der TU Wien auch zahl­
reiche Fachleute aus der Industrie.

Zielgruppe. Angesprochen werden Vertreter
aus der Industrie mit Studienabschluss oder
mehrjähriger einschlägiger Praxis sowie Vertre­
ter von Ingenieurbüros. Die Teilnehmer des
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tionell gar nicht möglich“, erläutert Buchmayr. 
Der 3-D-Drucker kann auch bei der Herstellung 
von Prototypen eingesetzt werden oder beim 
Bau von topologieoptimierten Leichtbauteilen 
(zum Beispiel Flugzeugturbinenschaufeln) sowie 
bei der Beschichtung von Oberflächen mit Hart-
stoffen. Interessant ist auch, dass Testkörper mit 
spezieller Fehlgeometrie oder neuartige Werk-
zeugkonzepte generiert werden können. 

Teure Methode. Leider ist diese neue Methode 
noch zehnmal teurer und viel langsamer als 
herkömmliche Verfahren. „Für kleine Stückzah-
len und Spezialanfertigungen zahlt es sich den-
noch aus“, so Buchmayr weiter. Um den profes-
sionellen Umgang mit dem 3-D-Metall-Laser-
Drucker auch dem Technikernachwuchs näher-
zubringen, soll er auch in der Lehre eingesetzt 
werden. „Schon jetzt arbeiten ein Dissertant 
und drei Diplomanden an dem Gerät“, erzählt 
Buchmayr abschließend.  

komplexe Geometrien ausdenken, die auf her-
kömmliche Art und Weise gar nicht herstellbar 
sind.

Bohrer mit Kühlsystem. So konnte zum Bei-
spiel ein Bohrer konstruiert werden, in dessen 
Innerem zwei Kühlungskanäle schraubenförmig 
verlaufen. „So eine Konstruktion wäre konven-

Bis jetzt sind 3-D-Drucker vor allem im 
Kunststoffbereich bekannt. Dass man 
auch metallische Bauteile auf diese Art 

und Weise herstellen kann, ist sehr neu. Aus 
Mitteln, die der Lehrstuhl in den letzten Jahren 
angespart hat, wurde das 500.000 Euro teure 
Gerät erworben. „In der Steiermark gibt es nur 
noch einen weiteren Drucker dieser Art – bei der 
Firma Anton Paar in Graz“, erzählt Univ.-Prof. 
Dr. Bruno Buchmayr. 

Schicht für Schicht. Die Grundlage für die 
neue Methode wird im Design gelegt. Beim De-
signen von Werkstücken musste man immer 
sehr einfach denken, damit die Endprodukte 
nicht zu komplex ausfallen. „Mit dem neuen 
3-D-Drucker wird Schicht für Schicht der Me-
tallstaub angeschweißt“, so Buchmayr weiter. 
Teilweise entstehen die neuen Bauteile über 
Nacht nach am Computer angefertigten Zeich-
nungen. Nun können sich Anwender auch 

BAUTEILE DRUCKEN
Am Lehrstuhl für Umformtechnik steht seit einigen Wochen ein 3-D-Metall-Laser-Drucker. 
Damit eröffnen sich auch für Studierende neue Möglichkeiten im Designen von Bauteilen.

FORSCHUNG
Ausgewählte Projekte
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transports in ausgewählten Laborversuchen 
sowie mittels eines selbst entwickelten Simula-
tionsprogramms untersucht. Damit wird u. a. die 
Übertragung der gewonnenen Ergebnisse auf 
andere Lagerstätten gesichert. Die mögliche 
Entmischung von Wasserstoff und Erdgas wird 
in Langzeitexperimenten mit einem Aufbau von 
drei mit porösem Material gefüllten Druckreak-
toren am Lehrstuhl für Verfahrenstechnik des 
industriellen Umweltschutzes (Univ.-Prof. Dr.-
Ing. Markus Lehner) überprüft. Der Einfluss der 
Wasserstoff-Methan-Mischung auf die techni-
schen Eigenschaften der in Untertage-Poren-
speicher verwendeten Materialien wird am 
Lehrstuhl für Allgemeine und Analytische Che-
mie (Ao.Univ.-Prof. Dr. Gregor Mori) in Labor-
experimenten untersucht. Darüber hinaus wer-
den vom Lehrstuhl für Wirtschafts- und Be-
triebswissenschaften (O.Univ.-Prof. Dr. Hubert 
Biedermann) in einer Risikobeurteilung mögli-
che Gefahren der Untertage-Wasserstoffspei-
cherung identifiziert und bewertet. Auch wer-
den in einer Lebenszyklusanalyse die Umwelt-
auswirkungen von realisierbaren Szenarien der 
Wasserstoffspeicherung bestimmt.

Laufzeit bis 2016. Eine Förderzusage für das 
Forschungsprojekt liegt vor. Die konkrete Um-
setzung erfolgt vorbehaltlich des positiven Ab-
schlusses der dafür notwendigen Genehmi-
gungsverfahren. Nach entsprechenden Vor-
untersuchungen ist die Durchführung eines 
Speicherversuchs an einer natürlichen Lager-
stätte („in-situ“) geplant. Weitere Partner im 
Konsortium sind die Universität für Bodenkul-
tur Wien – Department IFA Tulln, das Energie-
institut an der Johannes Kepler Universität Linz, 
der Verbund und die Axiom Angewandte Pro-
zesstechnik GmbH. Das Forschungsprojekt soll 
bis 2016 abgeschlossen werden.  
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der wirtschaftlich einfachere Weg. Allerdings 
sind die Auswirkungen von Wasserstoff auf die 
eigentlichen Speicher in der Erdgasinfrastruktur 
– die Untertage-Gasspeicher – noch nicht er-
forscht. 

Montanuniversität als zentraler Partner. An 
der Montanuniversität wird an vier Lehrstühlen 
im Rahmen des Projekts „Underground Sun.
Storage“ geforscht: Am Lehrstuhl für Reservoir 
Engineering (Univ.-Prof. Stephan Matthäi PhD.) 
werden die Geochemie der Porenlagerstätte 
sowie die Modellierung des reaktiven Stoff-

Erstmals wird in Österreich die Speicherung 
von Wind- und Sonnenenergie in einer ehe-
maligen natürlichen Erdgaslagerstätte er-

forscht. Ein österreichisches Konsortium unter der 
Führung der RAG Rohöl-Aufsuchungs Aktienge-
sellschaft hat dieses Thema aufgegriffen und wird 
eine Untertage-Speicherlösung auf Basis einer 
Beimengung von Wasserstoff bzw. synthetischem 
Methan untersuchen. Das Projekt „Underground 
Sun.Storage“ wurde erfolgreich im Rahmen der 
„e!Mission 2012 1. Ausschreibung“ des österrei-
chischen Klima- und Energiefonds als Leitprojekt 
eingereicht. Die Montanuniversität Leoben trägt 
als zentraler wissenschaftlicher Partner mit 
grundlegenden Laborexperimenten und Simula-
tionen zu dem Projekt bei.
Stromgewinnung aus Sonnenenergie und Wind 
unterliegt starken wetterbedingten Schwankun-
gen. Eine nachfrageorientierte Produktion wie 
bei konventionellen Kraftwerken üblich ist 
nicht möglich. Bereits heute gibt es in Europa 
Gebiete – z. B. das nördliche Burgenland –, wo 
an windreichen Tagen die Stromproduktion aus 
Windkraft die Nachfrage deutlich übersteigt. Bei 
zunehmendem Ausbau der Stromerzeugung aus 
Wind und Sonne gewinnt die Frage der 
Energiespeicherung massiv an Bedeutung. 
Ein bereits vielfach diskutierter Lösungsansatz 
für das Speicherproblem ist die „Power-to-
Gas“-Technologie. Mithilfe der überschüssigen 
Elektrizität aus Sonnen- und Windenergie wird 
Wasser in Sauerstoff und Wasserstoff gespalten. 
Wasserstoff wird entweder direkt in die Erdgas-
infrastruktur eingeleitet oder wird in einer so-
genannten Methanisierung mit Kohlendioxid zu 
Methan umgewandelt, dem Hauptbestandteil 
von Erdgas. Dabei ist aus heutiger Sicht die di-
rekte Wasserstoffbeimengung aufgrund des hö-
heren Wirkungsgrades und der schlechten Ver-
fügbarkeit von geeigneten Kohlendioxidquellen 

Kontakt: �Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Markus Leh-
ner, Lehrstuhl für Verfahrenstechnik des industriellen 
Umweltschutzes der Montanuniversität Leoben 
Tel.: +43 3842 402-5000 
E-Mail: markus.lehner@unileoben.ac.at 
www.underground-sun-storage.at

INFORMATION 

WIND UND SONNE EINFANGEN
Unterirdische Speicherung von Wind- und Sonnenenergie erforscht.

FORSCHUNG
Ausgewählte Projekte
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